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im Frieden vorwiegend an Stelle von Butter oder Kunstfett ver¬
wandt wurden.

Der geschilderte Entwicklungsgang hat dazu geführt, daß mit den
fortschreitenden, erst wirtschaftlichen, dann zumeist technischen
Schwierigkeiten von den etwa 120 Fabriken, die sich bei Ausbruch
des Krieges mit der Herstellung von Margarine und Kunstspeisefetten
befaßten, im Laufe der Zeit der größte Teil freiwillig den Betrieb
einstellte und die ihnen auf Grund ihrer Friedensverarbeitung, die
für die Berechnung der Zuteilungsmengen maßgebend ist, zustehenden
Mengen anderen Betrieben zur Verarbeitung übertrug. Als dann
auch vom Gesichtspunkte der rationellsten Verarbeitung der vor¬
handenen Rohstoffe das Ausscheiden unwirtschaftlich wirkender Be¬
triebe, d. h. vor allem derjenigen, deren Fettanteil nicht ausreichte,
ihren Betrieb fortlaufend und wirtschaftlich arbeiten zu lassen, sowie
vom Standpunkte der Kohlen-, Frachten-, Arbeiter-, Licht- und
Maschinenersparnis eine möglichst weitgehende Zusammenlegung not¬
wendig wurde, brauchten nur noch 30Fabrikenzu
schließen, um die Zahl der arbeitenden auf 24
herabzusetzen.

Diese Maßnahmen in der Margarine-Industrie und Margarine-
Verteilung selbst sowie vor allem die geschilderte Einschränkung aller
technischen Industrien in ihrem Verbrauche an pflanzlichen und
tierischen Oelen und Fetten, zusammen mit dem später darzustellenden
Bemühen um die Steigerung der Produktion haben es ermöglicht,
daß die Menge von Rohstoffen, die seit Beginn des Jahres 1916
monatlich der Margarine-Industrie zugeteilt wurde, im Herbst 1917
verdoppelt werden konnte, sodaß, als der Rückzug der Milch- und
Buttermengen eine Herabsetzung der Butterration vielerorts erforder¬
lich machte, dieser Ausfall durch einMehr an Mar¬
garine großenteils ausgeglichen werden konnte.

6) Beschaffung im Kriege.

Ebenso bedeutungsvoll für das „Durchhalten" wie die Sparsam¬
keitsmaßnahmen sind die Bemühungen gewesen, alle Quellen, aus
denen pflanzliche und tierische Oele und Fette nur irgend beschafft
werden konnten, so weit als möglich zu erschließen.

1. Einfuhr.
Besonderen Schwierigkeiten mußte infolge der Zuspitzung des

Wirtschaftskrieges und des Nachdruckes, den unsere Feinde auf die
völlige wirtschaftliche Absperrung Deutschlands gerade auch von der
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